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Ein „schlanker“ und leich-
ter Fußboden ist immer
mehr im Kommen: Ein Bau-
vorhaben in Bad Lippsprin-
ge zeigt, warum sich dünn-
schichtige Aufbauten für
die Flächentemperierung
nicht nur in Sanierungspro-
jekten, sondern mittlerwei-
le auch im Neubau zuneh-
mend durchsetzen. In ei-
nem Mehrfamilienhaus
wurden insgesamt acht
Wohnungen mit dem Fuß-
bodenheizungssystem cu-
protherm „ekoBoden“ der
Ulmer Wieland-Werke AG
ausgestattet. 

Bereitgestellt wird die Wärmeenergie
für die insgesamt 720 Quadratmeter
Nutzfläche von einer Holzpellet-An-
lage. Als Partner einer Bauherrenge-
meinschaft entschied sich Elmar Wolf-
ram, Inhaber des gleichnamigen lo-
kalen Gebäudetechnik-Installations-
betriebes, aus mehreren Gründen für
die Dünnschichtlösung: „Eine zentrale
Rolle spielte die Reaktionsgeschwin-
digkeit der Fußbodenheizung – im
Vergleich zu eher trägen, herkömm-
lichen Systemen mit mindestens acht
Zentimetern Aufbauhöhe punktet die
dünnschichtige Variante mit einer
schnellen Aufheiz- und Abheizphase“,
so der Fachmann. „Ausschlaggebend
war zudem, dass der zum ekoBoden-
System gehörende Zement-Estrich oh-
ne chemische Zusatzstoffe auskommt.
Darüber hinaus erzeugt die Flächen-
heizung eine angenehme Strahlungs-
wärme und kann mit einer relativ ge-
ringen Vorlauftemperatur von 35 Grad
Celsius betrieben werden. Nicht zu-

letzt nimmt die Fußbodenheizung kei-
nen Platz weg, so dass sich die maxi-
male Nutzfläche voll ausschöpfen
lässt.“ Alle diese spezifischen Vorteile
einer Flächentemperierung kann El-
mar Wolfram seinen Kunden nun
auch am eigenen Bauvorhaben vor-
führen. „Das Wohnhaus dient natür-
lich auch als Vorzeigeobjekt für unsere
Gebäudetechnik-Firma“.

KfW 55-Energie-Niveau
Grund- und Spitzenlast werden voll-
ständig von der Holzpellet-Anlage als
regenerativer Quelle mit 38 Kilowatt
thermischer Leistung abgedeckt. Diese
sorgt für die Warmwasserbereitstel-
lung auf einem Temperaturniveau von
70 Grad Celsius für Trinkwasser und
Heizung. In Verbindung mit einem
1.300 Liter umfassenden Solar-Hygie-
ne-Speicher wird die cuprotherm-Fuß-
bodenheizung mit ihren CTX-Kupfer-
rohren im Vorlauf mit 35 Grad war-
mem Wasser versorgt. Diese Art der
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FLÄCHENTEMPERIERUNG:
KOMFORT DURCH 
STRAHLUNGSWÄRME

Eine Flächentemperierung ermög-
licht eine energieeffiziente Behei-
zung bei gleichzeitig maximalem
Wärmekomfort. Aufgrund der
physikalisch bedingten Wärme-
abgabe größtenteils über Strah-
lung, erwärmen Flächenheizsys-
teme hauptsächlich die raumum-
schließenden Flächen, also den
Baukörper, und nicht die Raum-
luft. Neben dem hohen Wärme-
komfort kommt zudem ein ge-
sundheitlicher Aspekt zum Tra-
gen: Es findet so gut wie keine
thermisch initiierte Luft- und
Staubzirkulation statt. Dies ist ge-
rade für Allergiker ein wesentli-
cher Aspekt.

▼ Mehrfamilienhaus in

Bad Lippspringe.
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regenerativen Energieversorgung ge-
währleistet im Zusammenspiel mit ei-
nem 36 cm starken Thermoplan Au-
ßenwandziegel, welcher mit einer
Steinwolle-Füllung verbaut wurde, ein
Energie-Niveau, das KfW 55 ent-
spricht. 

Niedriger Fußbodenaufbau
Auf Effizienz hat der Bauherr auch im
Bereich der Temperierung Wert gelegt:
„Durch die dünnere Estrichschicht ha-
ben wir nicht nur weniger Gewicht,
sondern auch weniger Feuchtigkeit
ins Gebäude eingebracht“, erläutert
Elmar Wolfram einen Vorteil des Sys-
tems in der Einbauphase. In den Räu-
men mit Parkett-Bodenbelag trug der
Estrichleger dabei eine 40-Millimeter-
Schicht auf, in den Bädern mit ihrem

Fliesenbelag kam er sogar mit nur 33
Millimetern aus. Der Fußbodenaufbau
gründet auf einer Wärmedämmung,
auf die das Team von Wolfram Ge-
bäudetechnik eine Noppenplatte mit
den Kupferrohren installierte, bevor
der Estrich eingebracht wurde. „Der
Einbau selbst hat sehr gut funktioniert,
was auch auf die gute Vorbereitung
und vor-Ort-Betreuung durch den Lie-
feranten zurückzuführen ist“, betont
Elmar Wolfram. „Sowohl in der Vor-
planung als auch bei der Ausführung
war ein Außendienstmitarbeiter der
Wieland-Werke vor Ort. Er unterstütz-
te unser Team bei der Auslegung der
Flächenheizung sowie in der Umset-
zungsphase mit einer Verlegeeinwei-
sung. Dadurch klappten die Arbeiten
reibungslos.“
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▲ Cuprothem-Fußbodenheizung mit ummantelten CTX-Kupferrohren. ▲ Verteiler für die Fußbodenheizung.

▲ Verlegung der ummantelten Kupferrohre.

▲ Teamwork: Elmar Wolfram (links) und Tobias Staufenbiel (rechts) bei der In-

stallation.

▲ Die fertig installierte Fußbodenheizung liegt unter dem

Holz-Fußbodenbelag. Alle Bilder: Elmar Wolfram


